
�fiagna erscheint-ruhe Zeitung für sag« 1111D ttreis Roms-lau.
s� I«-ss.g«..-s.g.;.. drastischer Hinz-riesiges« site

Wezkagkssscsdirteiizr .

Donnerstag, reitag
ljisicexrterxss unt« Auskunft-r

tiefe-rang hr1

blos« »Man-staat«- Wadtb!crit-· erscheint iosithentiiasz fectieisnalr Dienstag, MittwoähØdonno der-d nnd Sonntag nnd Ersfsxrt in der« Geschäitsziellr. fu«-lein der: Lilie-starr sinnlich mouallith 1,35 Goldmarlk Paibczilgc tun: für den Kalender-Intonat-gebtihr 1G  Eolbpfennig. �� Bei höherer Gewalt, Betrlebksftstrunkg
Rrksueuiiiederlegnng oder Iuvsperrung hat der Bezirk-er keiner« Anspruch aus Elias!-Zeluaitg oder Riläczahtuseg bes �ääegugsureifes.

Berantworiltcb für Gctzrifilettrtsriks"Einzug Oliv, start-start.

sitt« �Die riuspeittiae Petitzc25 slcioldpfentclg im �üiebiutuczril  au: liieblnf; des redaktionellen Teils! die ein-spaisktgc Sizii-kitzelte &#39;
sum. en« strschrinungisragi., für atkshere �einstigen jedoch schon tagt zuvorEil« Insekten. am beliimnttru hingen 11. hälüzzen wird reine töerväbr til-erstaunten.sei-tue Tit-zeigen um rzsrgsen «Vorousz«hiuug-

dies stiidtiscijreu siehst-den its.estskk-.e..-.-».s....«-

1

Txztazizizjzerisilsrckisk :ile »aber deren Raum 15 Goldpfennig für ilusniartige
7;- boldp1e:1n:g. Skcliluh der Tinzeigennunahsne bis 9 Uhr·

Bcittigcgedktbr 1111m �Eerrinbarung.

Sonnabend, der; is. Juli the-ern, Llscrlag 1111D ErpedltiorrtStaats-lauer Dsrurkereisilbescslichast m. b. H.a1. lob. s

Die Hhphtltekenauftvcrtitng
Berlin, 15. Juli. Der Reichsrat erklärte das vom

Reichstag angenommene .g�..�.�...:r�..&#39; f « » «, f; ebenso
wie der Reichstag für dringlich.

{in Bezug auf das L» &#39;s &#39; � � » » f J, schreiben
die Blätter: Die Entscheidung über das Gesetz, das vom
Reichstag unb Reiklssrat für dringlich erklärt wurde, liegt
nunmehr« beim Iieichsprijsidetitcm der einen Monat Zeit habe,
ehe er nach der Verfassung das Gesetz verkünden müsse. Der
Reiihspräsident habe es auch in der Hand, das Gesetz zum
Volkseutsthcid zu bringen oder abzuwarten, ob ein Antrag
auf Volkseittschcid zustande bunt-ne. Dies müsse von einem
Zwanzigftel der stimmberechtiateii Personen beantragt werden.
Die ,,Vossische Zeitung« wirst die Frage aus, ob die Auf-
wertiiiigsgescße nicht zu solchen Gesetzen gehören, die die
Reichsnerfassntig dem Bolkseutscheid weitgchend einzieht.
Artikel 73 Der Reichs-Verfassung besagt, daß u. a. über Ab-
gabengeseße nur der Reichspräsidcnt einen Bolkgentscheid ver-
anlassen könne. Das Blatt kommt zu dem Ergebnis, daß
es nicht möglich sei, die Lasten, welche die Auswertuiigsgeseße
auferlegen, nistet dem Begriff ,,Abgabe« im Sinne der Reichs-

vetfafsurrg zu boingorr.·t-»-�---»
Zettuiuisgistiierbe und Postzeittiitggd

gebt-breit.
Zur Verschärfung der wirtschaftliitieri Lage im Zeitnugs-

wesen hat ganz erheblich die im vorigen Jahre eingeführte
auszerordentliche Erhöhung der Poftzeituugsgeliiiljreit bei-
getragen. Llitch zu dieser Llitgelegcitlscsit hat die Königs-
berger Hauptversaittnilung des Vereins deutscher Zeitungs-
verleger ausführlich Stellnug gcnonuneu; nachftehenbe,
bisher nur kurz erwijljitte Entschließung wurde einstimmig
gebilligt:

Schloß«Gttersrode.
Roman von Anat! Wothe.

lNachdrucii verboten!
» 7. Fortsetzung.

unwillkürlich trat sie von dem Paare zurück, das sich
jeßt die Hände zum Abschied reichte unb ging dem Oberleut:
nant entgegen, der eben aus dem Hotel kam und einen ge-
schlossenen Briefumschlag triumphierend in der Hand schwang.

Lotti haschte danach, der Oberleutnant aber schüttelte den di
Kopf.

,,Erst schwöreu,« heischte er, ,,drei Finger in die Höhe
uud auf Ehre gelobt, daß Sie schreiben werben."

Lotti tat nach Geheiß.
»Ich schwöce.«
»Ich danke Ihnen«
Mit Genugtuung sah er zu, wie Lotti den Brief in ihrem

Hutfutter barg.
»Würden die Damen nicht gestatten« fragte er jetzt, zu

ChriftmMaria herantretend, die noch immer mit dem Ritt-
meistcr unter dem hängenden Gezweig der Birken stand
,,Jhnen anzubieten, in unserem Wagen ein Stück mitzu"fahren,
nachdem wir einen Jmbiß genommen?�

»Seht liebenswürdig, Herr Oberleutnant, aber wir wollen
noch heute nachmtttag Klaustal erreichen. Da ist es reichlich
spät für uns geworden. Unser. Patient hier aber muß aus-
giebig rasten, ehe die Reise weiter gehn«

Sie war wieder ganz sicher und zielbewußt, die junge
Arztia Vcrflogen war die märchestfelige Traumstiinmung

staatliche Leitermann �- Einnaatrrema

Haesler
Ziehung 5. Klasse vom II. bis 3|. August 1925.

..Presse u gehören.

Die aus allen Teilen Deutschlands; in Kciiniifslterg zu
ihrer gegenwärtigen ordentlichen shauptverscnunilitiig iu
großer Zahl verfauniielleit Zeituugsverleger erheben ein-
mütigeit Einspruch gegen die ablehnende djciltittig des
ijieiclsattosttitinifteriittiis gegen alle begründete-it Lliuriitse
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger aus eine Herab-
setzung der Postbestellgebiilsreti für Zeitungen. Die seit
dem 1. Juli 1924 geltenden Postzcitnugsgelsiihrcii bedeuten
für die. Zeitungen jeder Cirösze nnd jeder Art eine. wirt-
schaftliche Belastung, die itachgerctde uuertriitslicls ist. Sie
köutieti aber auch als durch die wirtschaftliche Lage der
Reichspoftvertvaltuug gerechtfertigt nicht anerfannt werden
liesberdiiss kann die deutsche Presse verlangen, das; eine
tiieiclssittstitiitioty welche zudem ein Staatsmoiioftol zu
verwalten hat, sich iucht nur von rein kaufmännischer!
Riicisirlstcsit leiten lässt, sondern sich auch der Pflicht liettutfzt
ist, die Interessen der Llllgetiteiiilseit zu berücksichtigen, zu
Denen in erster Linie die Zslirderimg der �Belange der

Deutscher Zeitungsvcrlexzer richtet den dringenden Lippen«
an die Siiciclssrcgierittixs und das ssiarlatiieith den Bediugutigckii
der deutschen Presse durch eine Licrabsctzitiixx der Post-
zeituugsgebiilsrcsit klieclsniiiicf zu tragen, da es ein Gebot
der Staatsklugheit ist, gerade in der jetzigen Zeit wachsender
politischer 1111D wirtschaftlicher Schwierigkeiten die Leistungs-
fähigkeit der Presse zu erhalten und zu steigern, 11111 sie
zu befähigen, ihre schwere uud opfervolle Aufgabe im
Dienst von Volk und Staat zu erfüllen Gleichzeitig
bittet die Hauptversaiuiuluitg des Licrcins Deutscher
Zcitungsticrletfer die iiieiclssregicsriiiixs und das Parlament,

Der Wirt kam dienstbefllssety nach den Befehlen der
Herrschaften zu fragen, auf der Terrasse seien wundervolle
Plätze frei mit herrlicher Aussicht auf den Wasserfall.

Die Osfiziere sahen bittend in die Augen der beiden
Mädchen, aber deren Hände umfaßten fester die Wandersteckcn

Noch ein Händedruck �- ein Ausleuchten der Augen her-
über unb hinüber, Dann fchritten die Mädchen, die Rucksäcke
auf den Rücken, den Talweg nach Klaustal hinan.

An der Wegbiegung blieben fie noch einmal stehen.
Lotti lachte übermütig grüßend zurück und schwenkte ihren
Reisehut Thema-Maria, noch die Blauveilchen in dem Braun-
traurig hob grüßend die weiße Hand und deutete weithin ine erne.

�Ob ich sie wiedersehen werbe?� kam es versonnen von
den Lippen des Rittmeisters dann fchritt er mit milden
Füßen dem Hause zu. �-

Von fernher aber klang Der Mädchen Abschied-Hieb, das
sie frohgemut im Wandern wieder angestimmt hatten:

»Wenn der Frühling auf die Berge steigt«
Der Oberleutnant stand ftill, den blonden, kurzgeschorenen

Kopf ein wenig gesenkt, und lauschte.
,,Durch den Hain erklang
Heller Lustgesang
Und die Quelle von den Bergen sprang,
Schallt es von den Höh�n
Bis zum Tale weit:
Oh, wie wunderschön
Jst die FrühlingszeitFHang es noch einmal Das Tal entlang, dann verwehten dieöne �

Der braune Kriegsmann hatte wie unwillkürlich die
Hände über der Brust gefaltet.

Still und feierlich war es in ihm.
Und ringsum lockte Finkenruf unb Drosselschlag, unb

felig ftieg eine Lerche in die blaue Luft. Frühling war�s,
hoffnungsvolle: deutscher Frui!»l«·ing.

Bald hinauf saßen die««beid:n Freunde auf der Veranda
von Romkerhalle dem Wasserfall gegenüber beim leckeren

Die Hauptverssiunulung des Vereins! �

I Mo.
ihren ganzen Einfluß bei der Rcichspostvertvaltitug auch
iu der Tiiichtittig einer weitgehisttdeii Eiicsrbesserttiig der
Zuftellnnxf der Zeitungen, insbesondere auf dem Lande,
gislteud zu mathctt, 11111 Die so notwendige fchuelle und
ziwerläfsige ilntvrrichtttitg aller Schichten des Volke-I
durch die Presse sicherzustelleit

Befcblitfse des S!ictti1sr-itcs.
Berlin, 15. Juli. Der diieichsrctt stimmte heute

cibenb dem Eutionrf einer Verordnung zur Durchführung«
der Tiorschriften des Sieueriibksrlcsitstugsgesetses iiber die
Vorauszal!luugeu auf Eiutomuitsitsteitcr uud Sibrbrrfthafts:
steuer zu uud genehmigte in erster uud zweiter Lesung die
Vorlage über Die Vereinbarung; mit Frankreich über den
Liiartstiiitistattfcli zwischen Desutsclsliittd uud dem Saargebiet
und den Gescheutioiirf über die Kousnlargerichtsbarieit in
Llxshptisii- « » . - , e

Ratmiung oder linnirttbbterttttg?
�Jauban, 16 Juli Die Stadtverivaltttitg erhielt

von der Bescsbtingsbislsiirde den Befehl, außer den kürzlich
angeforbcrtcn if! Tisohuititgcsit noch 1550 möblierte Zimmer
zur vorläufigen Uuteibriiigititxf französischer Offiziere nnd
Lsfiziersfasuilteu bis Freitag bereit zu stellen, was bei
der herrschctideit Wohnuiigsitot auf die größten Schwierig-
keiten stößt.

Der deutsctkpoliitfttte Streitfall
vor dem Juteruatioualcu Gerichtshof.

Zusatz, if! Juli. Der StiindigeJnternationale Gerichts-
hof wird morgen vormittag eine öffentliche Sitzung ab-

Mahl uud der Sekt perlte in den hohen Kelchgläserm aber
ein drüäicndes Schtvcigeii war zwischen den beiden, die sich
sonst immer so viel zu sagen hatten. �

Der Oberleutnant, Bodo non Beiden, pflückte ein Veilchen-
köpfchen nach dem anderen von dem Stkäußctjen an seiner
Brust und warf es in den schäumenden Seht, den er dann
ganz andächttg nebst den Veilchen schlürfte.

Der Rittmeistey Graf Günter von  Ettersrobe, aber fah
mit feinen dunklen Augen träumerisch in die Ferne unb fein
rassiges, von der langen Stubenhaft setzt etwas gebleichtes
Gesicht, zeigte einen Müden, abgespannten Ausdruck.

,,Du hast dir augenscheinlich doch zu viel zugemutet,
Günter,« nahm Bodo das Gespräch wieder auf. »Es war
ja auch toll, einen weiten Weg zu wagen."

»Es war herrlich," gab der Rittmeister zurück. »Wieein erfrischendes Bad aus dem Jungboru des Lebens �
,,Ja,« gab Verden zu. »So herrliche deutsche Mädchen!

�� Süchtige Harzmädel waren Das!�
Graf Ettersrode lächelte ein wenig trübe.
»Wie du Dich begeistern kannst! Bei mir meidet sich

schon wieder der alte Summer."
»Du follteft dich schämen, Günter. Haben wir nicht

allen Grund, froh zu sein? Da draußen sind wir dem grau-
figen Tode entgangen unb haben Die Gewißheit, bald wieder
mit neuer Kraft und altem Mut dem Vaterlande dienen zu
Dürfen. Und ganz leife �- im Hintergruntsp � hier lächelte
er verträumt �� »die Hoffnung, daß vielleicht die Gedanken
eines süßen deutschen Mädchens mit uns ziehen, daß es viel-
leicht um uns weint, wenn wir fallen?�

  Fortsetzung folgt.!

Zlgarrenq Zigaretten-Import

Haesler
HamsIau-Bernstadt.



halten, in der die von Polen in dem deutsch-polnischen
Streitfall gegen die Zuständigkeit des Jnternationalen
Gerichtshofes vorgebrachten Einwände behandelt werden
sollen. Deutschland wird durch den Univerfitätsprofessor
E. Kaufmann-Bonn nnd Polen diirch den Vorsitzenden
des Obersten Gerichtshofes in Warfchaii Airocvfski ver-
treten sein.

Oberscblestsche Arbeiter Warnen.
Eine Abordiiiiiig beim polnischcii Niinisten
Ißarfrlian, 16. Juli. Gesterii sprach beim poliiischeii

Arbeitsniinister eine Abordniing oberschlesischer freier Gewerk-
fchaftler vor. Sie erklärten, daß bei einer Fortdauer des
Konfliktes mit Deutschland nur 30 000 Arbeiter Beschäfti-
gung fänden, während 130000 arbeitslos blieben. Die
Gefahr der Bildung bolscljeivistifcljer Räte iiiid schweren
Aufruhrs sei bei der Fortdauer des Zollkciiiipfes zti erwarten.
Neben den Arbeiterabordiiiingeii haben sichsaiiclj uiehrere
Sejmabgeordnete nach Warschaii begeben, iiiti bei der
jetzigeii Regierung iiii Sinne einer Politik einzuwirken,
die die Aufrechterhaltung; tistolierscljlefisclier Judustriebezirke
ermöglicht.

Polnisihe Svioiiage
Daß die Polen mit den Franzosen in ganz Deuischland

einen mit reichen Mitteln ausgestatteten Spionagedienst unter-
halten, kannt. Getrost kann man auch hinzufügen,
daß von den sonstigen FeindbundsStaaten  den ,,Alliierten«!
die Spionage in Deutschland nicht versäumt wird. Namentlich
die Wirtfchaftss unb FabrikeiisSpionage wird von diesen
Seiten planmäßig betrieben, wie erwiesen ist. � Dieser Tage
wurde in Danzig ein Spionagefall aufgebeclit, der die unge-
heuerliche Tatsache aufdeckt, das; die Helfer der Spionage
mit Fälschungen arbeiten. Diese Fälschungen werdeii aber von
polnischen Regierungs-kreisen geleitet, um sie brauchbar für
ihre politischen Ziele zu gestalten, wie sieh aus dem nach-
folgenden Danziger Bericht klar und deutlich ergibt.

Durch die Verhaftung eines polnischen Staatsangehörigen
in Danzig wurde in überrafchender Weise der Schleier von
dem amtlichen polnischen Spionagedienst im Osten gelüftet,
der sich in ganz besonderer Weise gegen die freie Stadt
Danzig richtet und keine Mittel unversucht läßt, um selbst
mit gefälschten Dokumenten die Jnteresfen der freien Stadt
Danzig zu schädigen.

Seit einiger Zeit war man in Danzig auf einen zugereisten
Ausländer aufmerksam geworden, der sehr oft in Gesellschaft
zweifelhaster Elemente gesehen wurde, die man im Verdacht der
Spionage hatte. Die Dauziger Kriminalpolizei griff zu und ver-
hastete diesen Verdächtigem einen polnischen Staatsangehörigem
von dem man den Eindruck gewann, daß er ohne Zweifel im
Dienste einer gegen die Freie Stadt Danzig gerichteten
fremden Spionageorganisation stehe. Man war nicht wenig
iiberraschh als man bei dem Verhafteteii einen gefälschten
Dienstbefehl des Kommandeurs der Danziger Schutzpolizeh des
Obersten von Heydebreclu oorfand.

Bei diesem angeblichen Dienstbefehl handelte es sieh um ein
ganz großes Machwerk der Fälschung selbst der Unterschrift des
Koinmandeurs der Schutzpolizei Aus dem Wortlaut dieses
Befehls sollte hervorgehen, daß in Danzig militärifche Vor-
bereitungen von geheimen Organisationen betrieben würden.
Die Fälschung dieses Befehls war so plump, daß sie ohne
weiteres als solche erkannt wurde, da der nachgeahmte Name
des Kommandeurs der Schutzpolizei orthographisch falsch ge-
schrieben war.

Aus dem Geständnis des Verhafteten ergab sich. daß er
die Absicht hatte, das gefälfchte Dokument an einen in
Danzig weilenden polnischen Agenteii zu verkaufen, der an-
geblich bei einer in Danzig tätigen ausländischen amtlichen
Spionageorganisation beschäftigt sei. Darüber hinaus war
von allgemeiner politischer Bedeutung, was den Ausfageii
des Verhafteten über systematische Fälscherzentralen zum
Nachteil Danzigs zu entnehmen war. Danach ergibt sieh,
daß die Versuche zur Schädigung Danzigs derartiges Doku-
mentenmaterial im Wege der Fälschung zu beschaffen, dauernd
unb ganz planmäßig von verschiedensten Seiten betrieben
werden und dabei offenbar große Geldsummen zur Verfügung
stehen. Der verhastete polnische Staatsangehörige wurde als
läftiger Ausländer aus dem Gebiete der Freien Stadt Danzig
ausgewiesen

Die Spuren dieser Angelegenheit weisen zur diplomatifchen
Vertretung der Republik Polen in Danzig hin. die von
Minister Dr. Straßburger geführt wird. Der verhastete Be-
sißer des gefälschten Dokuments stand in Verbindung mit
einem Aussen in Danzig, der fiel! zum Ankauf des gefälschten
Dienstbefehls erbötig zeigte, um ihn dann gegen Danzig
politisch»auszunutzen. Von diesem Rassen wurde bekannt, daß
er inucsoolde einer in Danzig wirkenden polnischen Spionage-
organisation steht, die geleitet wird von dem polnischen
Major Dubicz der der diplomatischen Vertretung der Renn-
blik Polen in Danzig zugeteilt ist. Die Bekanntschaft des
Rassen mit dem Besitzer des gefälschten Dienstbefehls wurde
vermittelt durch den Leiter der polnischen politischen Polizei
in Dirschau, der eine Werbestelle für den politischen Nachrichten-
dienst unterhält und lebhaftes Interesse für solche gefälschten
Befehle hat.

Chinesifche Kriegsstimmung
Land-u, 16. Juli. Nach einer Meldung des ,,Dailh

Expreß« aus Schanghai glaubt man in den Provinzen
ciangsiu und Pekiang an eine Kriegsmöglichkeit Auch

in Schanghai glaubt man, daß neue Unruhen ausbrechen
werben. Der Kriegsminister General Wu Kwong hsiii
wurde beauftragt,� sich in die Provinzeii, in denen Un-
ruhen auszubrechen drohen, zu begeben, iiiii die gegnerischen
Parteien zii einem  Einvernehmen au veranlassen.

Land-u, 16 Juli. Jn der gestrigeii Nachmittags-
fitziiing des Unterhaiifes bat ein Abgeordneter der Arbeiter-
partei um Aufklärung iiber die augenblickiiche Lage in
China. Chaiiiberlaiii erwiderte, daß die Deiiiifsion des
französischen Bevolltuächtigteii in der sogenannten Dreier-
kouiiiiissioii, die durch das diplomatische Korps in Peking
ernannt wurde, iiiii eine Untersuchung iiber die Vorgänge
in Schanghai anzustellen, aiif Meiiiungsverscljiedenheiten
zurückzufiilsreii sei, die bei den vorhergehenden Besprechun-
gen zwischen den Vertretern der Mächte entstanden seien.
Es sei noch nicht möglich, zu sagen, ivaiiii die Konferenz
stattfinden werde. �- Der Kriegsminister Evaiis erklärte
auf die Aiifrage eines liberalen Abgeordneten, daß er voll-
ständig im Bilde darüber sei, daß die chinesischen Revo-
liitioiiäre deutsche Ehemiker iii die Armee eingestellt hätten
unb sie giftige Gase herstellen ließen  ?!. Er fiigte hinzu,
daß er auch genau wisse, daß die chiiiesische Armee russische
Sachverständige fiir ftratezjische Pläne beherberge

Marokko
Niqdrid, 16. Juli. Jn Madrid wird offiziell be-

stätigt, daß die Rifkalitjlen Bcib elTazza, einen strategifch
ioichtigeti Vorort von Tazza, eingenommen haben und die
Bahiiliiiie nach Fes beherrschen.

Paris, 16. Juli. Aus den im allgemeinen tinklaren
Nachrichten aus Marokko geht hervor, daß die Lage an
einzelnen Punkten der Front sehr ernst ist. So haben
sich die tliifleiite in der Gegeiid von LliiiOJjlacitiif gehalten,
wo ein Batailloii algerifcher Schütjeii unizingelt ist. Die
Verbindung zwischen AinsAicha und Tissa ist unterbrochen.
Dagegen scheint die Vorhiit Abd el Kriuis, die l2 Kilo-
nteter vonArba-de-Tissa entfernt liegt, ihre Stellung nicht
halten zit können Etats aiidaiieriider Gegeustöße der fran-
zösisiheii Truppen bleibt Tazza gefährdet. Triippen, die
von abgefalleneii Stämmen gestellt wurden und regiiläre
Kontiugeiite haben die hohen Felsenhänge iiberschritten
Bei den Dscheballa und Andjera und bei den benachbarten
Stäiiiiiien der Quadra vor der iiiteralliierten Zone sowie
in dem Abschnitt von Tetiicin werden bedeutende Truppen-
Bewegungen gemeldet.

Paris, 15. Juli. Aus Fes wird berichtet: Der
Feind hat ohne Ergebnis einen Angriff gegen die fran-
zösifche Stellung von Ain Aicha geniacht Weiter im
Osten haben zahlreiche Difsidenteuabteiliiiigeii das Lager
bei Bab Niurudi angegriffen, sind aber zurückgeschlagen
worden. Das Feuer der französischen Artillerie und die
Bonibardieriing diirch Flugzeiige scheine  !! ihnen schwere
Verluste beigebracht zu haben.

Paris, l6. Juli. Der Korrefpondent des »Jouriial«
in Fes iiieldet, daß man ein Ariiieekorps in Piarokko er-
warte, iini den entscheidenden Schlag gegen Abd el Kritik
zu führen. Abd el Krim habe den Vorschlag, einen
Wafsenstillstaiid aliziischließem ausdrücklich abgelehnt Abd el
Kriiufordere dieAnerkeiiiiuiig seiner Unabhängigkeit, doch habe
er es abgelehnt, zu sagen, wie weit fiel! die Grenze seines
Reiches ausdehnen soll. Das ,,Joiirnal« erklärt, daß
inan daraiif Abd el Kriui nur eine einzige Antwort er-
teileii könne, und zwar iiiit den Waffen. �- Nach Mel-
dungeii aus Niadrid wird der Alifchliiß der Arbeiten der
Niarokkokoiiferenz noch iii dieser Woche erwartet.

Köln, 15. Juli. Nach einer Nieldiiiig des Geiifer
Vertreters der ,,Kölnischen Zeitung« erklärten einige
deutsche Flüchtlinge aus der spanischen Frenidenlegiom
die gestern in� Genf eintrafen, daß infolge der letzten
spaniscipfranzösischeii Abiiiachiingeii die spanischen iiiid die
französischen Behörden fiel! verpflichtet hätten, die aus der
anderen Legion gefloheneii Soldaten nicht mehr durch ihr
Gebiet zu lasseii, soiiderii auszulieferii. Außerdem be-
richteten die Legionäre, daß von den 2000 Deutschen, die
in der spanischen Freiiidenlegioii ständen, 800 bis 900
gefalleii seien, die anderen als verniißt gemeldet oder iii
die Gefangenschaft der Rifkabtslen geraten oder zu Krüppeln
geschosseii seien, von denen bereits ein Teil iiach Madrid
befördert wurde.

Lotales.
Namslam 17. Juli 1925.

�e�?  Sie Schuhmacher-Zwang! hielt am 8. d. M. ihr
saßnugsgemäßes Johaiiiiiquartal ab, zu der die Mitglieder durch
Nundschreiben und Anzeige im ,,Stadtblatt« eingeladen worden
waren. Herr Obermeister Juni; begrüßte die Versammlung und
gedachte dabei des verstorbenen Herrn Kollegen Wojaczetz die
Anwesenden ehrten das Andenken desselben diirch Erhebeii von

den Plätzen. Uebergehend zum geschäftlichen Teile, wurden drik
Lehrlinge, die ihre Lehrzeit kontraktinäßig beendet, freigesprochen
und damit zu Gefelleii befördert. Die besten Wünsche der
Jnuung begleiteii die jungen Fachgeiiossen auf ihrem ferneren
Lebensweg � Darauf wurden zwei Knaben, welche sich ent-
schlossen haben, das Schuhinacherhaiidwerk zii erlernen, als Lehr-
liiige aufgenommen und ihre Namen tu die Lehrlingsrolle ein-
getragen. ��� Beztiglich der Gesellenprüfiiiig iiitiß lautJiiuungss
befchliiß der Lehrling. der sich dieser Prüfung unterziehen will,
sofort die Prüfuiigsgebiihreii eutrichten Besteht er die Prüfung
iiicht, so wird er zu derselben und; einmal uiieiitgeltlich zuge-
lasseii. Die angefertigten Gefelleiiftiicke gelaiigeii im Verfaiiim-
luugslokcile zur Ausstelliiiig ��� Der diesjährige Verbandstag
findet ain 29. Juli in Glas statt und wird als Vertreter der
hiesigen Juniing der auch an sie ergangenen Einladung der Herr
Oberiiieisier Juni! Folge leisteii. � Zu Jiiituiigsaiisscl!iiß-s!iit-
gliederii wurden die Herren Kollegen Wilhelm Pätzold, Johann
Woitfchig iiiid August Hauschild iiiid als Kasseiireviforeii die
Herren Mifchok und Jaunek gewählt. Nach Erledigung einiger
Anträge itiid Einzielieii der Jnuuiigsbeiträge wurde die Quar-
talssihtiiig geschlossen.

= Die Krastpost Namslau  Kaulivitz�Glansche soll
am 23. Juli eröffnet werden. Der Fahrplaii wird iioch bekannt
gegeben weiden. Zur Einweihung findet ain 22. Juli, vorm.
11 Uhr voni hiesigeii Poftanit aus eine Eröffuuugsfcihrt fiir
geladeue Elirciigiifte statt.

= Abnormitätenschaw Eine große Anziehungskraft für
die Bewohner Namslaus und Umgegend wird Deutschlands
größte Abnormitäten-Schaufein. Unter andermzeigt man Elvira,
das jüngste und schwerste Mädchen, das je gelebt. Da der
Unternehmer 1000 Neichsniark demjenigen zahlt, der ihm
ein so schweres Kolosfalmädcheii nachweist, so muß es wohl
etwas ganz Abnormes sein. Jn derselben Schau zeigt man
Mariedeh die jiingste und schönste Niefim außerdem Ara,
das Mädchen mit dem Vogelkopf  Zwerg-Aztekin!. Das
Ganze ist eine gute Familienschau unb ein Besuch seh: zu
empfehlen.

=  Hindeuburg an die deutschen ßeitungsnerleger.!
Auf das Telegraiiiiiu das der Verein Deutscher Zeituugsoerieger
aus Königsberg an deii Neichspräfideiiteii gerichtet hatte, ist
folgeiide Antwort eingegangen: »Dein Liereiii Deutscher Zeitung-J-
verleger danke ich beizlichst für die freuitdlicheii Grüße von
ihrer« Taguug Jhr Gelöbnis zur Mitarbeit an der Erringiiiig
der Einigkeit unseres Volkes iiiid der Erhaltung deutschen Bodens
in der Einheit des Reiches itehiiie ich mit lebhafter Genugtuung
entgegen. Mit den besten Wünschen fiir Jhre Arbeit niid freund-
licheii Griisieiu Reichspriisideiit von HiiideiibtirgV

= Zur diesjälirigen Ernte. Jn offiziellen nnb un-
offizielleii Kundgebuiigen begegnet man vielfach der Auffassung,
daß Deutschland eine besonders gute Ernte zu erwarten habe.
Auf Fahrten quer durchs Reich wurde der Eindruck gewonnen,
daß diese Annahme irrig ist. Jm Westen hat die Trockenheit
und im Osten haben die kalten Nächte und Sviitfcöfte mehr
geschadet als man glaubt. Beim Getreide läßt die Aehrens
bildung nicht felteii zu wünschen übrig, das Stroh ist viel-
fach kurz. Nach dem jetzigeu Stande dürfte �- von Aus-
nahmen abgesehen ��� die Körnerernte nicht viel höher als
niittel, die Strohernte in weiten Landftrichen nur als mäßig
anzusprechen fein. Wintergerste und Raps stehen gut, Rüben
wechfelud gutundschlecht Kartoffeln mittelbis gut. Flachs kurz.

=  Turnerifches.! Tini-stand iiiid Wiitfchaftsaiisschiiß
der Deutschen Turuerschaft haben iii der letzten Sitzung be-
schlossen, das fitr 1928 in Dresden oder Köln geplante Deutfche
Turufest aus Spaifiimkeitsriicksichteii erst 1929 zu veraiistalteii.
Aus deiii gleichen Grunde kommt auch die Kreiswartversaiiiw
liiiig 19236 in Wegfall.

==  Umfang des Verkehrs beiiii Postschecliamt
Qireslau.! Die Zahl der Postscheckkuiideii betrug Eiide Juiii
1925: 59 986, Ende Mai 1925: 59851, iuithiit ist einZugaiig
iiii Juni von 135 zu verzeichnen. Auf den ssoiitcii sind ini
Juni ausgeführt: 1 293 372 Gntfchrifteii über 233 836 735 Nur»
1 022 036 Lastschrifteii über 233032 287 91111., also beträgt der
Unisasz 2315408 Buchiiiigen über 46686 ! 
2 Nur. Davoii
sind bargeldlos bcglicheii 364 874 962 Nin.

r: Achtet auf die Kinder. Besonders ziir Sommer-
zeit durchziehen ganze Horden voii Zigeunern mit Kind und
Kegel Deutschlands  Baue. Man sagt diesen braunen Ge:
sellen allerhand unheimliche Dinge nach, f0, daß sie wahr-
sagen können, daß sie in Lehm gebratene Jgel essen unb
daß sie Kinder stehlen. Für die letztere Anschauung liegen
allerdings auch Beweise vor. Erst dieser Tage hat fiel! eine
solche Entfiihrungsgeschichte in Neustadt a. d. Cosse augetragen.
Wandernde Zigeuner hatten in der Nähe des Ortes einen
zehnjährigen Schulknaben ergriffen, der sieh mit feinem Rade
auf dem Heimwege befand, ihm fein Fahrzeug unb feinen
Schulranzen abgenommen unb ihn in einen ihrer Wagen
geschleppt. Dann fuhren sie im schnellsten Tempo davon.
Die Hilferuse des Knaben verbauten angehört im Rasseln
der Räder und wurden außerdem bald gewaltsam erstickt.
Jm nächsten Ort nahmen die braunen Gesellen ebenfalls
einen Knaben mit, der sich neugierig ihrem Zug genähert
hatte. Sein Schreien machte aber eine Stunde später einen
Landjäger aufmerksam. Dieser nahm trog des Proteftes der
Zigeuner eine Untersuchung der Wagen vor und befreite die
Knaben.

= Gteraenborf. Während der Abwesenheit des
Standesbeamten. Herrn Lehrer Kabus in Sterzendorf in der
Zeit vom 19. Juli bis 8. August 1925 werden die Amts-
geschäfte des obengenannten Bezirks von dem benachtbarten
Standesbeamtem Herrn Lehrer Langer in Damme: geführt
werden.

= tviudisch Marchwisk Die Spielvereinigung 1922
beging am vergangenen Sonntage ihr 3. Stiftungsfeft unter
reger Anteilnahme der Dorfbewohner. Unter den Klängen



ber sMusik bewegte fich ber Festzug durch die Dorsstraße
zum Festplaß Dieser ist der Spielvereinigung in hochherziger
Weise von der Staatlichen Obersörsterei pachtweise überlassen
worden. Auf dem Feftplatz angekommen, nahm der Vertreter
des Gauvorftandes Namslau, Herr Schellhaafe, bas Wort.
Kernig klangen seine Worte an die Ohrender Zuhörer.
Redner schilderte den Zweit  soivic die Ziele der Sportbewegung
und forderte in eingehenden Worten die planmäßige Durch-
führung der Jugenderziehung. Jugendpflege treiben heißt
dem Vaterlande dienen und dieser Pflicht soll und muß sich
jeder Sportverein unterziehen. Derjzstündige Vortrag wurde
mit lebhaftem Beisall gelohnt. Nach Absingen der 1. Sirophe
des Deutschlandliedes kam der Sport zu seinem Recht und
als erstes Spiel wurde das zwischen dem S. V. »Hertha«
Glausche l unb dem S. V. Lampersdorf  Kr. Oels! 1 ab-
geschlossene Freundschastssplel ausgetragen. Glausche siegte
mit 5 : 0 � : 0!. Jm 2. Spiel siegte die 2. Mannschast
WdWarchiviß über die 2. Lampersdorfer Eis mit 4 : 1.
Anerkennenswert waren in diesem Spiel die Leistungen der
3 kleinsten Stürnier, die unentwegt vorwärtsdrängten unb
trotz körperlicher Ueberlegetiheit ihrer Gegner der Mannschast
zum Siege verhalfen. Als legte Mannschaften kämpften
S. V. Reichen l � Wd. Marihwiß l. Reichen, die zweifel-
los eine etwas bessere Mannschaft wie die Einheimischen ftellten,
unterlag seinen Gästen knapp 2 :  Jm Ganzen gesagt,
hat der Sportbetrieb dem zahlreichen Publikum recht gut
gefallen und so hoffen wir, daß sich der Sportgedaiike auf
dem Lande immer weiter verbreiten möge zum Wohle unserer
Jugend, der Sportbewegung und unseres Vaterlandes Die
Spiele wurden von Herrn Schellhaase einivandfrei geleitet.
� Der Abend vereinte die Teilnehnier noch zu einigen fröhlichen
Stunden im Khnaftschen Saale. Auch hier mußte der Gau-
vertreter, auch im Namen des Bezirks Mittelschlesien des
Südoftdeutscheii Fitßballverbaiides, auf allgemeinen Wunsch
seinen in alleu Teilen gut durchdachien Werbevortrag halten.
Mögen diese Worte nicht ungehört verhallt sein und für
unsere Bewegung Segen bringen. Leider vergingen die
Stunden nur zu fchiiell. Jeder wird bei seinem Scheiben
nochmals an ben Tag der Feier des 3. Stistungssestes unserer
Spielvereinigung gedacht haben. � Nachträglich sei noch
angeführt, daß der mitmarschierende ,,Elown August« sich
allgemeiner �Beliebtheit gerade bei der Jugend erfreute.

Prsrtvtiiziesllcs
Münsterberg Hier fand eine Kreistierschau statt, womit

eine landwittschaftliehe Maschinem und Geräteschau verbunden
war.
Vieh, sowie einer großen Menge Kleinvieh wies nur erst-
klassiges Material auf, sodaß zahlreiche Geldpreise und Ehren-
.,preise zur Verteilung gelangten.

Militsch Die 180. Wiederkehr des Stistungstages des
ehemaligen Ulanen-Regiments Kaiser Alexander III. von
LRußland sWestpreußisches Nr. l! wurde am vergangenen
Sonntage in der alteii Garnisonstadt des Regtsfestlich begangen.
Die Feier wurde eingeleitet am Sonnabend durch Begrüßungs-
abend und Festkommers der alten l. Ulanen, von welchen
der Ofsiziers-Vereiti sowie die Kameradenoereine Berlin und
"Breslau ganz besonders zahlreich vertreten waren. Am
Sonntag vormittag fand unter Beteiligung der Städtischen
Behörden, der Tradittons-Eskadron, des Kriegervereins, der
Schützengilde und der sonstigen Militärvereine ein Feldgottess
dietist am Pronieiiadetiplaß statt, dem Kranzniederlegung und
Parademarsch am Denkmal des Fliegerhelden Manfred von
Richthofen und der gefalletien 1. Ulanen folgte. Mittags
vereiiiigte ein gemeinsames Essen die alten Regimentsliameraden
und die T« «« ns-Eskadrori im Schützenhause Am Nachs
mittag wurden auf dem Sportplatz Reiterspiele ausgeführt,
daran anschließend Gartenfest im Sihützenhaus zu Ehren der
hiesigen Bürgerschaft und des Landkreises Militsch Mit-
seinem Exerzieren der TraditionssEskadron zu Pferde aus dem
großen Ererzierplatz am Montag vormittag fanden die festlichen
Veranstaltungen, die vom schönsten Wetter« begünstigt waren,[
ihren Abfchluss

Groß-Sohle, Kr. GroßsWartenberg Hier wurde der
"Landwirt Dettke von dem hiesigen Reviersörster erschossen.
Dettke, der als Anzeiger am Scheibenstand tätig war, erhielt
die Kugel in deii Kopf und war sofort tot.
den unten stehenden Zielet. {inwieweit den bedauernswerten
Förster eine Schuld treffen kann, wird die Untersuchung
ergeben.

Neurode. Die Einwohnerzahl betrug bei der letzten
Volkszähluiig 86l5. Seit der vorletzten Volkszählung hat
die Bewohnerzahl um etwa 1000 Personen zugenommen.

Honersiverdm Wegen Unterschlaguiigen bei der Stadt-
hauptkasse wurden zwei Magistratsbeamte ihres Dienstes
enthoben. Sie haben Steuergelder vereinnahmt, diese aber
weder gebucht noch abgeliefert. Der auf Urlaub befindliche
Stadikassenrendant wurde sofort telegraphisch znrückberufen
..·.Ueber die Höhe der veruntreuten Gelder werden zur Zeit
noch Feststellungen getroffen. Der Fehlbetrag soll in mehrere
tausend Mark gehen.

Oberglogaen Neben vielen angenehmen Gästen von
�auswärts, die zur Jahrhundertfeier kamen, fanden sich auch
Mitglieder der Langsinger- unb Betrügerzunft ein. Jn den
letzten Tagen tauchte ein Mann auf, der sich als Kriminals
beamter ausgab. Er hatte aber das Pech, einem wirklichen
Kriminalbeamten in die Hände zu sallen. Verhaftet, wurde
er als der Werkmeister Löisih aus Breslau festgestellt.

Ländern. Ein hier weilender Handlungsgehilse fiel auf
der Ehausfee von Landeck nach Kunzendorf einem Raub·
iibersall zum Opfer. Ja� der Nähe des Gafthauses Hubertusruh
gesellte sich ein Radsahrer zu ihm, der in dem Augenblick,
»als sich der Handlungsgehilfe eine Zigareite anzünden wollte,

Der Austrieb von etwa 300 Stück Pferden und Rind-x

Die Kitgelz
prallte an einem Ast in die Wand und traf als Querschlägev

ihm die Brieftasche mit 480 Mark Jnhalt entwendete. Der
Uebersallene fegte fiel! sofort energisch zur Wehr, wurde jedoch
durch mehrere Schiisse des Angreifers unfähig gemacht, der
außerdem den Koffer und die Uhr des Uebersallenen mitnahm.

Ohlau. Der Schloffer Seibilla aus Brieg ist in Wallnhs
Waggon- und Maschinenwerken dadurch, daß er mit der
elektrischen Starkstromleitung in Berührung kam, tödlich ver-
ungliiciit. Der sofort hinzugezogene Arzt und die Sanitäts-
kolonne der FreiwilligeiiFeuerwehr ftellten Wiederbelebungs-
versuche an, die aber ohne Erfolg blieben.

Schiveidnitk Zur Verpachtung der Hartobstnußungen
der Kreis-Ehaussee hatten sich 200 Jnteressenten eingefunden.
Die Verpachtung wurde in 50 Losen vorgenommen und
brachte rund 60 000 Mark.

Nieder-Herinsdorf. Die Gemeindevertretung bewilligte
die Aufnahme eines Baudarlehns von 400 000 Mark, die
zur Schaffung von 29 Wohnungen verwendet werden sollen.

Görlitk Aus den zahlreichen Bewerbern um die Stelle
des in den Ruheftand getretenen Direktors des Real-
ghmnasiums, Oberstudiendirektors Bockelmanm wurden vier
in die engere Wahl gezogen und von diesen Oberstudientat
Dr. Ryll aus Elbing gewählt.

Zalenze. Aus der Wohnung eines Hauses, in der ein
aus Kongreßpvlen zugezogenes Ehepaar wohnte, drang
widerlicher Brandgeruch Als man in die verschlossene
Wohnung eindrang, fand man ein neugeborenes Kind auf
der Ofenplatte Die Rabeneltern sind flüchtig.

Waldenburg Jn ihrer letzten Sitzung bewilligten bieStabtoerorbneteii die stattliche Summe von 660 0 � Mark
für Wohnungszrveckr. Es werden von diesem Gelde errichtet:
Ein 40sFamilienhaus, zwei SechssFamilienhäuser und ein
SiebensFamilienhans

Lande«-hat. Der Jnvalide Franz Meßner stürzte s
aus feiner im britten Stockwerk befindlichen Wohnung auf
bie Straße herab und blieb mit sehr schweren inneren und
äußeren Verletzungen bewußtlos liegen. Er verstarb nach
kurzer Zeit.

Dppelii, 16. Juli. Jn Lugnian Kreis Oppeln wurde
in dem Hausslur ihrer Besiszung die Ansziiglerwitwe Franziska
Prudlik ermordet ausgefunden. Die Ermordete lag in einer

{großen Bluilache Der Kopf wies mehrere Messerstiche auf.
gWie wir hierzu erfahren, lebte in dem Hause ihre Schwieger-
«,tochter, mit der die Ermordete längere Zeit in Streit lebte.
Der Tat dringend verdächtig ist die Schwiegertochier der Er-
mordeten verhaftet worden.

E Verschiedene Niitteiliiiigein
s Eisenbahnunfall. Am 15. Juli nachmittags ist in km
58,2 ber Strecke Arnsdorf OS.� Löwen der drittleßte Wagen
eines Giiterzugesinfolge Achsenschenlielbruchscntgleist. Personen
wurden nicht verletzt. Die anfängliche Sperrung des Gleises
Brieg�Oppeln wurde bald wieder aufgehoben und zwischen

«Löwen und Ainsdorf OS. der Zugoerkehr eingleisig aufge-
nommen. Die durch Beschädigung des Gleises eingetretene
Störung wird nach 20 Stunben wieber befeitigt fein.

; Ein Schnellzug und zwei Güterziige sind über Earlsmarkt
umgeleitet worden. Zwei Schnellzüge � D 38 unb 120
�- haben je IX« Stunden, 2 Güterzüge je eine Stunde Ver-

» spiituiig erhalten.
�- Lästiger Ausländein Gelegentlich des Abendkonzerts

l auf bem Kucplaße in Bad Reinerz am 9. Juli �- das Musik-
orchester war festlich illuminiert unb bie große Fontäne sollte
gerade beleuchtet werden � seßteplötzlich infolge Kurzschlusses der
Hauptsicherung im ganzen Bade das Licht aus. Die Kuc-
kapelle spielte nun in der Dunkelheit den FridericussRexi
Marsch unb anschließend das Seutfdilanblieb. Kaum er-
schallten die ersten Klänge,  die Kurgäste umstanden die
im Duiikcl spielende Kapelle �, als langgezogener fchriller
Psifs ertönte. Des Publikums bemächtigte sich eine große
Aufregung. Die Nachsorschungen ergaben, daß der Täter
der 28 Jahre alte Kaufmann Max Pilczewitz, geboren in
Ezenstoihau in Polen, war, welcher im Jahre 1920 nach

.Breslau zugezogen ist. Er ist heute noch volnischer Staats«
angehöriger und glaubte sich seine Frechheit erlauben zu
dürfen, obwohl er zu seinen Kurkosten fiel! noch einen Zu-

»schufz aus einer deutschen Versicherung verschafft hatte. Die
jVekwaltung bes Bades hat kurzen Prozeß geübt, indem sie
{ihm ben weiteren Aufenthalt im Bade verbot, seine sofortige
Abreise veranlaßte und beim Regierungspräsidenten das Aus-
weisungsoersahren beantragte. Jn Polen hätte ein Deutscher

»so ettvas wagen sollen!

Letzte Vicenz-richtete.
 Depeschen des �Qiamslauer Stabtblattes�!
Berlin, 16. Juli. Jn der heute narhiiiitiag ab-

gehaltenen Besprechiing des Jieiclsskanzlers mit den Vertretern
der Regierriiigsparteien zum Zwecke, sie über den Jnhalt
der Antwort auf Briands Note zuin deutschen Sicherheits-
paktangebot zii unterrichten, wurbe, wie in parlamentarischen
Kreisen verlantet, volle Uebereinstimmuiig zivischen Reichs-
regierung und Reichsparteieii erzielt. Während die Ber-
treter der Regierungsparteieti der geplanten Antwort zu-
stimmten, behielten sich die Demokraten und Sozialdemokraten,
die danach in gesonderter Befprechung empfangen wurden,
ihre Stellungnahme vor.

Uebermittelung der Friedcnsbcdingungen an
Abd el KriM.

Paris, 16. Juli. ,,Jnformation« kündigt an, daß
die auf der französischspanischen Konferenz in Madrid

ausgearbeiteten Friedensbedingungen Abd el Krini in den
nächsten Tagen durch zwei spanische und einen französischen
Vermittler in Adjir übermittelt werben follen.

Eine neue Milliarden-Anleihe?
London, 16. Juli. Der Berliner diplomatische Ver-

treter der ,,Daily Herab« teilt mit, daß nach seinen
Jnforiuationeii die Anwesenheit des Gouverneurs der Staats-
bank, Norinan, mit der Unterbringung einer Fünfzig-
MillionewPfnndsSterling-Anleihe in Deutschland in Ver-
bindniig steht. Diese Lliileihe soll jedoch nur unter der
Voranssetziiiig gegeben werden, daß Deutschland ohne Vor-
behalt die Briand-Note annimmt unb feinen Eiiitrit in
den Völkerbuiid erklärt. Deiitschland soll dazu gebracht
werden, unter dieseinDrurk die Bedingungen des fran-
zösischen Ijieinorandiiiiis anzunehmen. Ferner wird in
der Nieldiiiig gesagt, daß Beamte des Berliner Art-wär-
tigen Lliutes an deii Uuteriediingen zwischen Norman und
deiii Reichsbaiikpräsideiiteii Schacht teilgenommen hätten.
Man nimmt an, daß der Handel abgeschlos en sei nnd
deingeniäß eine Erledigung der BriandJJiote durch Deutsch-
laiid so gut wie bestinitnt sei. Jn hiesigen Cithkreisen
wird diese Nieldiiiig des ,,Daily Herab« als russische
Ente zuriickgewiefen Man ist jedoch davon überzeugt,
daß die politischen und konimerziellen Beziehuiigeii Eng-
lands zu Deutschland sich wesentlich gebessert haben würden,
wenn hinsichtlich der englischen Handelsverträge gewisse
Aenderiingeii vorgenommen iviirden. Der offiziöse Mit-

U! arbeitet des »Dann Telegraph« teilt hieriiber allerdings
mit, daß gegenwärtig der englische Handelsvertrag in maß-
gebendeii Kreisen als sehr befriedigend betrachtet wird und
England werde wohl in Kürze erlangen, daß den britischen
Experten befriedigende Bedingungen gemacht werden.

Liegnitz, 15. Juli. Jn den letzten beiden Tagen gingen
in der Liegnißer Ebene schwere Gewitter mit Hagel nieder.
Die Rußbach ift im Steigen begriffen unb das Schwarz-
wasser führt ihr riesige Fluten zu, die im Vorgebirge viel
Heu weggeschwemmt haben. Aus der Feldmark des Dominiums
NiedevKunitz bei Liegniß wurden Hafer» Rüben- unb Ge-
mengefelder völlig vernichtet. Bei Kaltenhaus schlug der
Blitz in die Scheune des Besitzers Wiege. Die Hagelkörner
erreichten die Größe von Taubeneierm unb auf ben Feldern
wurden zahlreiche Rebhiihner erschlagen. Jn Girlachshein
Krs. Jauer wurde die große, dreitennige Sominialfcheune
burch Blitzschlag eingeäscherh eine zweite, danebenstehende
Scheune konnte erhalten werden. Wolkenbruchartige Regen
gingen über den Kreis Striegau nieder. Jn Lüssen wurden
zeitweise die Gehöste unter Wasser geseßt Die in der nieder-
schlesischen Ebene im Gange besindliche Ernte wird durch
die Regensälle gestört.l

siirchliclsc Nachrichten.
Evaiigelisch-Kirchliches.6. Sonntag n. Trin., den l9. Juli 1925.7&#39;/z Uhr Biliar Schwager.W, Uhr Pastor Fuhrmann.l1 Uhr Kindergottesdienst "
Bereiusiiachrichteir.Sonntag, den l9. Juli, abends 8 Uhr ArbeiiervereimDienstag, den 2t. Juli, abends 8 Uhr Junginädchenverein

 Bolkstaiize! _
 Sjanbarbeit!. 
n.�Donnerstag, ben 23. Juli, Jungmädchenverein

Freitag, den 24. Juli, abends-F Uhr Jugenszdverei
Freitag, abend? 7i·-«8«Uhr, Sonnabends Schluß« abends 8 Uhr25 Minuten.

Prodirkteniiiarltbericht
Amtliche �Jiotterungen des« an» der Brei-lauer Produttienbcirsevom l6. Juli 1925 gezahlten Preise in {Reichsmark bei sofsrtiger

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Grzeuåerprem ab schlesischerBerladestaiioii in vollen Waggoii adungen  mit usnahme von Futter·
mittelst, die sich Frachiparität �Breslau verftehen!. Tendenz:  betreibe:Still. Wirklich trottierte, iransportfähige Winter· erste wird überNotiz bezahlt. � Kartoffeln: Bei ausreichendem uhFuitermitteb Fest. - hl- und Mahlproduktn Gefr gt�.i;ttgliche· amtliche Roiieruiigen  I00 um.inittl. Art und Güte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
 betreibe: i_h_>__16. _ 15. _ Oelfaaten: �____16_.__ _15.__

Weizen .... .. s 29,a0 29,00 Winterkaps ...« �.�� 28.00No gen . . . . .. f 24,50 24.50 Leinlainccii . . · - «! � - 37-00
H« e: � � · . . � �_ - 26.00  26,00 Sen1aiiien.....s �,� 58,00�Braugerfte... s �,�- 25- austrat «·  �W - 28.00sliiisLuJcinlsrgs 18,5o l 18,50 plni. blau  � 112.00IJnländische neue Friih-Speisekartofselr·i, WEE "U0 Weiß« 3-50-Fabriiikartoffeln ür das Prozent Starkegebau "v"
Verantivortlich für Schriftleitung in Vertretung: Georg Jung, Vreslau.

Für Vereine iiiliiliichseftlichieiten

Etiliiclisidpiei
in jeder Höhe zusammen.

H. Leppin, am 2s.



Donnerstag Vormittag

Geldfchein
D es! tschlfssf     Abzuholegneflpkindcm

I« größte Abnormitätenscharü  K«,TZ.F.F,,LZH,I·Z2«I.3»,
Eine JoppeZum Bollrssest in Name-lau aus dem Biehmarlrtsplatz

am 18., 19., 20., 21., 22. Juli zeigt man Ihnen. zum ersten Mal  « auf mm Weg« Wassekw«k�
«  ein kleines Weint-under: alten Friedhof verloren. Ab:

zugeben bei
Ruhige, Kasernenstraße 37.

. ��; «
;j·-··-.s":::  Woß�e/

IF E l V I P  G� Das �ist gerade der besondere Vorzug, dendas kleinste und diclistc Kolossalmädcheiy das je gelebt! 1000 Gold- « d , «« . n dieses änziga�igewvvasähr�fgrea} bietet!mark  zahlt der Unternehmer demjenigen, der ein ebenso junges und «; V   Sie können esjüfWolL-�Bunt- und seiden·
schweres Mädchen nachweist·   150�225 qm,·evxl mit �Raum; wäsche genau �so gut verwendemwig für·

»  und kleine; Wohnung in die Weißwäschepuch} �Empiindliche�lofie
Ferne: s gnfspglkf UUMIUJVAIFFHTIVPZ wäscht mannaigilibh niemals heimsqnderu  o e e enen run a __ - «  · «» « »m a e r d e  s«  «»  Mr«II « «  Fritz Eis« e «

das jüngste und größte Weib der ganzen Erde. G. m. b. H.
Bcrnstadt  Skhl.!Dann:   e

�A13.�   . e.  glltlilliltlltttitiktistiktititsggåxllltllilii?ltlsåiåääåltltllslilitiälliitiitltstilllsiitlitt«tkttllitllllllsllilgdas Mädchen mit dem Vogellrops Grvekgazteliens V   e Z 25611131141! Dichtung! Z« . k nnd ein Lehrling E s » W; .. ««- e -« »  Sinnen» bald antreten bei» Z . «! H« « « · H?.   s.»......»..-»..  ä Exgss ex, Qgsfysk s. . «« .  Neesewixk Kreis Orts. Z . � &#39; «« g Z
�äagiadytiyot. o  amslau, Wnehmark�.I« Sonnabend, den 18. Juli 1925 K e -  e  Von Sirt-riskieren, i8. Juli ab

Fleisch-Verkauf. prima keinsähi » W re  Wiss« täglich geöffnet!  I ZL 811  s? « � « �r « Emaspspd HHQH W «» - _ T 9 _  Vsittrsheltiftkxkuisyen aller Art ». Mk.
- · « Z Bohms  Gieftruülirger.DE. ists-Wein. KLEMM SEE]  . .. » &#39; . .. . Z;

«» » »,  Svierppessg grosztc Ell-normktatctisiljatr.Sonntag, den 19. Hut! 19«-0 · » «. __ », »  »  »  _   3 d» sichs» �meltmunbcr.
OO z; « � « &#39;  " « « &#39; "ä Kclodmejs Enskondetorea, sowie die .3-

I  -  JJEFT 3 Kind Ssig �a;  modernen Schaualtraktiolten. a un sto un  - - . - Zgeraten oder in aerichäjche odergaußergerichtliche  w«ZITTJHI:HJTJTJJPSTZKQPHILYJLYIH d«
Es ladet sreundlichst ein Stkemskeiten E� - » , »vermittelt, so wenden Sie sich tm eigenen Interesse E UND velfchlsdtsts Utbkkksfshustgssss gSpalt« ° Si« DE« Z �ammen! Sehen! Starr-sen!Geißhaus-riesiges. falschen Weg gehen Z · « « E:-

der Jhten Namen und Jhre Existenz kosten kann, Z·  kz U  . »» Ja» . L?" i « unverbindlich an den · Z n« - IF YYEIEY·«YDFFCY- THE·IIOU gern. S um«» » «, «,  -.-. » g g Hch seh g c and » »« , »» «»«  »,..»».,,,»,.. » .9 u - d z, Ave-lau- Kloiterttmße 23/25-  ÜIllillllllliiihiiliiiiiläiiiulsäslllllzlilih!lilam!!!nläzslmznsiüllllii�eine;nisiiasilhhilulliiiiiäiliZu dem am Sonntag, den 1 .Ju stattfm en en F f d! » Oh! 6581 9566 3205 »«» «« P« ersetchiifteiszeit 991 «« «  S"mmbe«««Z� Denk! legt! Ja« JBFck7«"mZ«ch13«7«g3si i� � »· vorm! ags r m ucrage es� agt ms-K  Z» Vmb Mk» dem Vekkmnd für au, Gebiet, �i. werde ich hierselbst Deutsche Namglau werde ich am Sonn-
"fahren? J Triften und S i l , « Vccstsdt tlbcild,d. l8.�vorm.l0 Uhrpezasachleute zur Ver � sp P» o k �ich lladet ergebenst ein siigung. Ginwandsreie Anerkennung. �- Mitglieds- l  u� �m « H « « "a; US
beitrag monatl 2 Mk. Eintritt 1 Mir. Rechts:· � irta 2 eutnerVogt! ga�baugbeftßere� auskiinfte koitenlos. Nichtmitglieder Riickporto z ZT« Anfang 4 Uhr. T  20rtggrupp.zuvergeb. Sicherheitseinlage erforderlich. ! I

F:Is�I�-III l     o e   i �im E«-:2;:-.Lk»s«s«sg2ree;:rs
. n ____ _ -  Bieterversammlung bei Herrn Vollzsphungg-Beomter"

j�- ����- Gast-vix: Mauer. »» ·
· ex -�j- Reimann » «- .

u. a. in. zwangsweise ver-

OberkGerichtgoollzieher »Am, «» Mk» j»»»«,»»»»D. N.  M. 385443 IIIIÜ Auslandspatente i kann um� �po�gegteg, trocknes . m Stamslau. » BJFFIFYTFYWYHFFY
V2a-FTFZ2"«LTT" kkikfsäk«�-Z«Z"ITHI-«"FZTETPZP.E"ZLI"»XF-T E « E  Sghf�tgf l Jch fahre wieder ITZZTIT.F«L«IZIITFLLILE-
die rang« Lebensdauer. - mit eigenem « xes ges» ..:-;-.-.:.::«m: Sniti-ßüidyhlndi ldscht 2132 bis 3 Jahre l A - bei III. Z.?;;:«.I;;«hs";;ä�;«å?.«;;·x:gtk»Ist-z;.::.::«;:«::2::«;;.-:««;::xxzxxnm Ulv lll� l .Wtd 3;.kk3;;»gkx;,,kx

Heiduck, Breslaufüllt fort und spart 80°/. Papier. . .. ». G« » », ß 15
Samtatgrat N.chi"..«:k.-«I Ei«.:«.k,k.Der Jostbsdauerlöscher ist trug der guten Eigen- Kleine Ins erate

schasten nicht teuer. » n E c. duN» z« wiss« . :-.:::«:,x.«:.::«;.:::::.k«;;:::;s::::: s� W! W» Wsp,»»
  St«dtblatt« d« i Ia amerilatcisklicrc i

Buch- nnd Papicrharrdltrng
Hamslau, Wilhelrnsnn l.

Rjjkkessspekk Nnmsl. llrftifliigreif�esellsmni!
Pfund 1,10·Mn.· III. II. H.� Nnmslnu

b« H. Krlstln.

d größte Wirkung
· - �im.


